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stemmt seine Stirn in die Weiche des Esels und dieser, der
keine Lust zu bezeigen scheint sich mit seinem Gegner einzu-
lassen, macht, nach seinem augenblicklichen Gesichtsausdruck
zu schliessen, ganz den Eindruck,als herrschte er seinen Gegner
mit den Worten: „der Gescheidtere giebt nach” an. Rechts im
Grund schauen drei Kühe und ein Kalb höchst verwundert dem
Kampfe zu und links stehen fünf Schafe in stille Betrachtung
versunken. — Im Unterrand: „Der Gescheidere giebt nach.“ —
Le plus sage eede., darunter: Münchener Album und die Adresse
von Ch. Weiss und H. Kohler, links dicht unter dem Bilde:
Comp. u. auf Stein gez. v. Robert Eberle, rechts: Gedr. v.
Th. Kammerer.

Höhe des Tondrucks 245 Mm., Br. 336 Mm.

4. Der Maler und der Ziegenbock.
Launige Composition. Ein Landschaftsmaler, auf der Alpe,

ist in Conflict mit einer kleinen Ziegenheerde gerathen, der
Bock macht einen Angriff auf ihn, er, mit Palette und Pinseln
in der Hand, schwingt mit der andern den Malstock, um dem
Bock einen tüchtigen Hieb zu versetzen; Schirm, Stuhl und
Hut liegen am Boden. Indessen attakiren hinter seinem
Rücken drei Ziegen den Farbekasten, und eine derselben, die
muthigere, macht den Versuch, wie eine Farbenkugel wohl
schmecken möge. Der Senner und die Sennerin schauen links
bei ihrer Hütte auf einer Anhöhe dem Kampfe zu. Der Hinter-
grund ist durch ein ödes Felsgebirg geschlossen. Unter der
Einfassungslinie unten links: Comp. u. lith. v. R. Eberle, rechts:
Gedr. v. J. B. Kuhn, im Unterrand: Beilage zu den Münchener
Blättern für Kunst &e. &e. (München 1845.) Tondruck.

Höhe 302 Mm., Breite 264 Mm.

5. Polacken-Bivouak.
Nach dem Bild des P, ». Hess, für das Leuchtenberg’sche

Galleriewerk auf Stein gezeichnet. qu.f,

«
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Die Platte verunglückte und es wurden, anfangs wenigstens,

keine Abdrücke für den Handel gemacht.

6. Die Heerde im Fluss.
Nach H. Roos’ Bild in München für das Galleriewerk von

Piloty und Löhle lithographirt. — Gebirgige Landschaft mit

Bäumen zur Linken und einer steinernen Brücke im Mittel-

grund. Vorn ein Fluss und in demselben eine Heerde, der
Stier will einen Hund ängreifen, den ein schreiender Bube am

Strick zurückzuhalten sucht. Rechts reitet hinter der Heerde
her auf einem Esel die Hirtin, begleitet vom Hirten. Die

Heerde besteht aus Schafen, Ziegen und zwei Stieren. Unter

den Einfassungslinien links: Gemalt v. Heinr. Roos., rechts:

Nach dem Originale auf Stein gez. v. R. Eberle., im Unterrand

die Angabe des Aufbewahrungsortes und der Grösse des
Bildes, Deutsch und Französisch. Höhe nach den Einfassungs-

linien 414 Mm., Breite 505 Mm.

7. Ansicht vom Starnberger See.
Für folgendes Werk gezeichnet: „Malerische Topographie

vom Bayerischen Hochlande, Salzburg, Salzkammergut und

Nordtyrol, herausgegeben von F. Hohe und G. Mayr. Mün-
chen 1838.

Es soll noch ein zweites Blatt von Eberle’s Hand sich in
diesem Werk befinden. Leider war es uns nicht möglich, das-
selbe zur Ansicht zu bekommen.


